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Migranten fehlt oft das Wissen für
umweltgerechtes Handeln im All-
tag. Deshalb hat die Stiftung Prak-
tischer Umweltschutz Schweiz Pusch
zusammen mit Pilotgemeinden
nach Möglichkeiten gesucht, um
die fremdsprachige Bevölkerung
besser in die Öffentlichkeitsarbeit
einzubeziehen.

Den Kehrichtsack am Sammeltag mit
der korrekten Abfallmarke am richtigen
Ort bereitstellen, das Glas in den Sam-
melcontainer werfen, die PET-Flasche
hingegen an die Verkaufsstelle zurück-
bringen – die Situation muss sich für vie-
le Menschen, die zu uns in die Schweiz
kommen, sehr kompliziert präsentie-
ren. Während hier ausgeklügelte Ent-
sorgungssysteme für hohe Recycling-
quoten und niedrige Umweltbelastun-
gen sorgen, ist die Abfallwirtschaft in
vielen Herkunftsländern der Migrantin-
nen und Migranten nur rudimentär or-
ganisiert.
Studien und Erfahrungen aus Gemein-
den belegen denn auch, dass einem
grossen Teil der fremdsprachigen Bevöl-
kerung das Wissen für umweltgerech-
tes Handeln fehlt. Vielerorts lassen die
Gemeindebehörden Abfallkalender
und Merkblätter in verschiedene Spra-
chen übersetzen. Diese schriftliche In-
formation erzielt allerdings oft nicht die
erhoffte Wirkung.

Die Gemeinde bietet 
Gestaltungsraum

Besser ist es, Migrantinnen und Mi-
granten Mitwirkungsmöglicheiten zu
bieten. Wer mitgestalten kann, ist eher
bereit, auch Verantwortung zu über-
nehmen – beispielsweise gegenüber

dem öffentlichen Raum und der Um-
welt.
Eine gute Gelegenheit für die Mitwir-
kung bietet der Aktionstag «Wahre
Werte» (siehe Kasten Seite 34 und vgl.
ZUP 37/Mai 2004). In seinem Rahmen
vermitteln Städte, Gemeinden und Be-
triebe der Bevölkerung Tipps zu den
Themen Abfälle vermeiden, rezyklie-
ren, kompostieren und fachgerecht
entsorgen sowie zum Littering. 
Pusch und die Taskforce interkulturelle
Konflikte TikK haben einen Ansatz ent-
wickelt, der es Gemeinden erlaubt, Mi-
granten und Migrantinnen von Beginn
weg in die Planung der Aktionen einzu-
beziehen. So können Gemeinden die
fremdsprachige Bevölkerung mit ihren
Botschaften zu Entsorgung und Res-
sourcenschonung besser erreichen.

Früher Einbezug und spielerische Aktionen versprechen Erfolg

Migranten für Umweltfragen 
sensibilisieren

Abfall
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Mit attraktiven Aktionen, wie diesem Bring- und Holtag 2006 in Uster, können Einheimische
und Migranten für Umweltfragen sensibilisiert werden.  

Quelle: pusch

ZUP50_migranten.qxp:ZUP50_migranten  21.9.2007  15:51 Uhr  Seite 33



Migranten übernehmen 
Verantwortung

Dass dieser Ansatz funktioniert, haben
drei Pilotprojekte bereits bewiesen. In
Weinfelden (TG), Langenthal (BE) und
Uster (ZH) organisierten interkulturell
zusammengesetzte Arbeitsgruppen in
Begleitung von Pusch und TikK je einen
lokalen Aktionstag «Wahre Werte».
Die Planung und Durchführung der Ak-
tionen lag jeweils in der Verantwortung
der Arbeitsgruppen. Diese setzten sich

aus Vertretern der Gemeindeverwal-
tung und des Werkhofs, Migranten-
gruppen, Vereinen und Schulen zusam-
men.
In den Gruppen gab es intensive Diskus-
sionen zur Situation der Abfallentsor-
gung in der Gemeinde. Und in allen drei
Gemeinden wurde klar: Der Zugang zu
den fremdsprachigen Einwohnern muss
über den persönlichen Kontakt und über
Schlüsselpersonen gesucht werden, die
sowohl mit den Verhältnissen in der Ge-
meinde als auch bei ihren Landsleuten
vertraut sind. Neben der Mitarbeit bei
der Planung und Betreuung der Aktio-
nen in ihren jeweiligen Muttersprachen
nahmen die Migrantenvertreter in der
Arbeitsgruppe eine zentrale Rolle ein bei
der Bewerbung des Aktionstages bei
ihren Landsleuten.

Uster: Mit spielerischen Aktionen
zum Erfolg

Wichtig für erfolgreiche Sensibilisie-
rungsanlässe sind freudige, spielerische
Aktionen mit Volksfestcharakter. Der
Aktionstag in Uster im Mai 2006 mag
da als gutes Beispiel dienen. Kistenwei-
se brachten die Leute ausgemusterte
Bücher, Kleider oder Haushaltsgeräte
an den Bring- und Holtag. Sie wühlten

sich durch das vielfältige Angebot und
füllten ihre mitgebrachten Behälter mit
noch Brauchbarem. 
Über den Ständen schwebten die
Gerüche der Festwirtschaft mit Köst-
lichkeiten aus Kamerun, Brasilien, Alba-
nien und der Türkei. In der Bastelecke
beschäftigten sich Gross und Klein mit
der Herstellung von Portemonnaies aus
alten Tetrapackungen. Bei einem Recy-
clingparcours konnten sich die Teilneh-
menden in ihrer jeweiligen Mutterspra-
che persönlich über das Trennen und
Recycling informieren. Die Ustemer Ar-
beitsgruppe erhielt viel Lob für ihre Ar-
beit. Dank ihrer motivierten Zusam-
menarbeit konnten mehrere hundert
Menschen aus zahlreichen Ländern er-
reicht werden. 
Das Thema Entsorgung und Recycling
ist ein alltagsnahes Thema, das sich für
die Bearbeitung in einer interkulturellen
Arbeitsgruppe sehr gut eignet. Aber
auch Themen wie Mobilität, Gesund-
heit oder Bildung eignen sich hervorra-
gend, um sie in Zusammenarbeit mit
Migrantinnen und Migranten an die Be-
völkerung heranzutragen.
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LärmAbfall

Angebote für Jung und Alt fördern den Kontakt zwischen den Besuchern, zum Beispiel beim
Basteln mit Recyclingmaterialien am Aktionstag 2006 in Uster. 

Quelle: pusch

Vormerken

Aktiv werden

Der Aktionstag «Wahre Werte» ist eine
mögliche Plattform, um Aktionen zu Um-
weltthemen durchzuführen. Im Jahr 2008
findet der Aktionstag am 16./17. Mai statt. 
www.aktionstag.ch.

Info-Tipp

Angebote von Pusch

• Leitfaden mit Checklisten für die
Planung eines Aktionstages «Wahre
Werte» mit einer interkulturellen Ar-
beitsgruppe. 
Gratis Download unter 
www.aktionstag.ch –> Schwerpunkt.

• Grundlagenkurs «Migranten für
Umweltfragen sensibilisieren»:
Die Kursteilnehmer lernen, wie sie Mi-
granten in die Aktivitäten der Gemeinde
einbeziehen und für Umweltfragen sen-
sibilisieren können. 
Nächster Kurs: Juni 2008.

• Projektbegleitung und -beratung:
Pusch und die Taskforce interkulturelle
Konflikte TikK bieten Gemeinden fachli-
che Unterstützung an für die Zusammen-
arbeit mit Migranten. 

Weitere Informationen: 
Esther Delli Santi oder Manuel Restle 
Telefon 044 267 44 11 
www.aktionstag.ch/integration
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